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Schätze der Musiksammlung:

Pater Ambros stierlin (1767-1806)

Die Marianische Antiphon «Salve Regina mater misericordiae» (G-Dur)

Gabriella Hanke Knaus

Das monastische stundengebet und das
Salve regina

Im Stundengebet der Benediktiner hat das
«Salve Regina» seinen festen Platz. Es ist der
letzte Gesang am Ende des Tages und wird
am Schluss der Komplet gesungen. Der
Gesang ist an die Gottesmutter Maria gerichtet
und ertönt in Mariastein von Pfingsten bis

zum ersten Adventssonntag. Maria wird in
diesem Text als die barmherzige Gottesmutter

und Fürsprecherin der sündigen
Menschen angerufen, die Hoffnung und Trost
spendet. In den übrigen Zeiten des Kirchenjahres

nimmt der marianische Schlussgesang
der Komplet Bezug auf das Kommen und die
Geburt Christi («Alma Redemptoris Mater»
in der Advents- und Weihnachtszeit), auf
Maria als Himmelskönigin und Fürsprecherin

(«Ave Regina caelorum» in der Fastenzeit)
und auf Maria als Himmelskönigin, die teilhat

an der himmlischen Herrlichkeit ihres
auferstandenen Sohnes («Regina caeli laetare
alleluia» in der Osterzeit).

Die Vertonung durch P. Ambros stierlin
und ihre Überlieferung

P. Ambros Stierlin, der herausragende Mariasteiner

Klosterkomponist des 18. Jahrhun¬

derts, hat die Marianische Antiphon «Salve

regina» sechsmal vertont. Die Komposition
in G-Dur für eine virtuos gestaltete
Sopranstimme, zwei Violinen und Orgel ist in
Mariastein schon zu Lebzeiten des Komponisten

mehrfach aufgeführt worden. Darauf
verweist die Uberlieferung in der
Musiksammlung: Nach einer ersten Niederschrift
im Jahre 1790 (wohl das Kompositionsjahr
der Marianischen Antiphon) schrieb Ambros
Stierlin nur drei Jahre später die Vertonung
des «Salve Regina» in einer weiteren Sammlung

nieder, die er eindeutig als seine Handschrift

kennzeichnet. Nach seinem Tod
gehört seine Vertonung weiterhin zum festen
Bestandteil der feierlichen Komplet und findet

sich 1824 in einer handschriftlichen
Überlieferung, die P. Ignaz Stork (1799-
1855) erstellte. In dieser Abschrift fehlen die
beiden Violinstimmen. In der Komposition
sind die Violinstimmen als Widerpart zu der

Orgel angelegt; dort, wo die Orgel ruht,
übernehmen die Violinen die Führung der
Melodie. Ein solches kompositorisches
Verfahren («concertare» disputieren) lässt
daher durchaus auch eine Bearbeitung für
Singstimme und Orgel allein zu, in welcher nun
die Orgel auch die Partien der beiden
Violinstimmen übernimmt. In dieser Version -
erstellt von Christoph Kaufmann, Mitglied der
Konzertkommission des Klosters Mariastein
— erfährt das Salve Regina in G-Dur eine

Neuinterpretation.Dr. Gabriella Hanke Knaus (*1959), Bern, ist
musikwissenschaftliche Bibliothekarin und
Archivarin und reorganisiert seit 2010 die

Musiksammlung des Klosters Mariastein.
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Eigenhändige Notenhandschrift des
Mariasteiner Paters Atnbros Stierlin (1767-1806).
Beim Konzert am 17. April wird das «Salve

Regina» des aus dem badischen Säckingen
stammenden Klosterkomponisten aufgeführt.

Mariasteiner Konzerte

Sonntag, 17. April 2016, 16.30 Uhr

O Maria quam pulchra es

Beatrice Voellmy, Sopran,
Christoph Kaufmann, Orgel
Werke von G. Muffat, B. Strozzi,
B. Pasquini, P. Ambros Stierlin
(Musiksammlung Mariastein), F. Mendelssohn
Bartholdy, E. Köhler, P. Hindemith und
H. Schroeder
Kollekte
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